
Lieblicher
Siebricher Tagblatt.

Amtlicher Grgan -erZtadt viebrich
erei«uido Seidl« ln viebrich. >8 ^ Krnsprecher« . - «edaUion«

Tagespost
viebrlcher Neueste Nachrichten.
—— mktt an Sonn, und«Jnrriugen. —
«ämiementspr «- !beid« «kpeditton abgehott 1,30^
bt»  nl . ilillahr, durchM« Botenfrauen in, fjan, ge.
kräifctSOImonatL Wochenkarten, für 6Nummern,
BiiJl  wegen Postbezugnähere, der jedem Postamt

tatioiu-vrulku. Verla- d« yofduchoruaere«Guido Seidl«
~4 . iw<ita sott Dienstag , den 6 . Januar 1914.

Viebrich« Lokal-Anzeiger.
Rnzelgenprei»: Vie einsp. Eolonelgrundzeite für
Viebrich 10ch. f.aurwärt »15«*. Bei wiederbolg.Rabatt.
Leitung: Guido Aeidler. Verantw. f. d. r-daktion
Paul Zorfchick, f. d, Reklame, u. RnzeigenteilHernr.
Lucht, s.d. Drucku. Verlag lvilh Jjoljupjei, tu btebiid).

und Expedition: viebrich. Nathaursttatze stz.

53. Jahrg.

Tages Rundschau.
Zum Geburtstag de» bayrischen König».

München,  S , Januar , Die . Staatszeitung " schreibt In
I ihrem heutigen, dem König gewidmeten Festartikel: In Bayern wie

im Reiche erfreut sich unser geliebter Röntg als Mann wie als
| Fürst aufrichtiger Achtung und hoher Verehrung, Nach steht in« Erinnerung, in welch ritterlicher Weije Kaiser Wilhelmlesühle für den Herrscher Bayerns bekundete und die fym-
Sachlichen und warmen Warte, mit denen die öfientitche Meinungieutfchland« da» Auftreten König» Ludwig III , begleitete, zeigen,

I daß da» deutsche Volk sich in diesem Empfinden mit dem Kaller ein,
'ühlt , Die Nachdrücklichkeit, mit der unser Röntg jederzeit den
steichsgedanken betont, der Ernst, mit dem er da» deutsche Balk
»iederholt aus die Notwendigkeit innerer Seichlassenheit und die
Sundesstaaten auf die Notwendigkeit gemeinsamer, die gegen¬

seitigen Interessen achtender Zusammenarbeit hinwie», haben im
ganzen Reiche Widerhall geweckt und Beifall gesunden.

Zwei kronprinzllche Telegramme.
Die F , Z, läßt sich au» Stratzburg berichten: Da nunmehr fest-

I steht, daß der Kronprinz die durch ein Pariser Blatt verursachte
! Meldung oan einem Telegramm an den Obersten o, Reuter nicht

' «mentieren lieh, soll auch die Version oerössentiichtwerden, die
»n eingeweihter Seile mitgeteilt wird. Danach hat der Kean»

nz an den General o, Deimling, nicht an den Obersten o, Reuter,
et Telegramme gerichtet. Da» erste datiert schon oar den Er>
nisten oam 2», Naoember und lautet: . Immer feste draus!

ftedrich Wilhelm, Kronprinz!" Da» zweite datiert oam 20, Na-
der und lautet kurz: . Braoal Friedrich Wilhelm, Kronprinz."

veihmann Hallweg amlsmüde.
Die . Reue Gesellschaftliche Korrespondenz" kommt heute mit

risen-Eerüchien" heraus, die bei den Beziehungen der Rorre.
t jpandenz wenvoll genug sind, um hier miigeteilt zu werden:
I . Wenn gewisse Leute recht behalten, dann wird da» Deutsche
[ Reich, nach beoor der Lenz In die Lande zieht, einen neuen Ranker

Hoden. Spätesten» bi» zum April, so behaupten sie, will und wird
Herr oan Beihmann Hallweg im Amte bleiben. Er weicht nicht

l dem Mißtrauenvvatum, da» der Reichstag in so ieidenschastltcher
| Stunde über Ihn oerhöngte. Er denkt auch nicht deshalb an» Ad-
Isthiednehmep, weil etwa die Sanne kaiserlicher(Baabe sich überIfeinem Haupte zu oerdunkeln beginnt. Der Kaiser hat, wie glaub-
I würdig erzählt wird, e» dankbar ausgenommen, bah Herr oan
I Bethmann sich, zwar mit wenig glücklich gewählten Warten, aber
Ist , loyalster Absicht, am ersten Tage der Zabern -Vebatte zunächst
[als Schuh und Schirm vor da» Heer, seine Ehre und sein Recht

Ile, Rein, wenn Herr non Bethmann Hallweg gegen Ende de,
Sinter» seine Rösser oom Baden holen läßt, so tut er e», weil seine

gUhr ganz oan selbst abgelausen ist. Er ist müde geworden und ist[eine,Amte»nicht mehr froh, Sr fühlt sich verkannt und mitzver-landen. Mit goldenen, unvergänglichen Buchstaben hasste er,
einen Romen in die Geschichte Deutschland» einzuiragen. Und

nun sieht er ringsum nur Hab, Abneigung oder Gleichgiltigkeit,
kann er sich aus keine einzige Partei , geschweige denn eine zuoer-
lässige Mehrheit stützen. Er glaubte, einen stolzen Bau zu errichten
und bekommte» täglich zu hören, er wandle über ein Feld von

I Ruinen und zwischen Söuien , die unter leinen Händen barsten, Und
, er wird sich in Hadeiisinowmit nicht weniger bitterer Empfindung

in die Stille de, Landleben, zurückziehen al» einst fflruf Lea van
I Capriol in die Skyren, Roch vor wenigen Monaten nahm man in
I unterrichteten politischenKreisen allgemein an, Herr van Beth-
I mann Hallweg wünsche, wenn er ausgehört haben werde, Reichs¬

kanzler zu sein, Statthalter der Reich»lande zu werden, und könne
der Erfüllung de» Wunsche, ziemlich sicher sein. Dadurch hat nun

' die leidige Zaöerner Affäre wohl einen dicken Strich gezogen.
Schon nennen jene Eingeweihten den Mann , der berufen sein soll,
zum Frühjahr, wenn die große Krisi» lommt, die Stelle de» Grasen
Wedel einzunehmen: den Romen de» jetzigen kommandierenden
General» de» M. Armeekorps in Karlsruhe Freiherrn v, Hainingen
genannt oan Huene, der al« Chef des Stabe» in Metz und als Di¬
visionär in Strostdurg gestanden bot,"

Unter Bethmann Hallweg» mutmaßlichen Rachsalgern nennt
die . Reue Geiellschastliche Korrespondenz", weitaus freundlicheral»
im Dezember an erster Stelle Herrn v, Tirpitz, Sie lagt:

.Wichtiger ist die Frage, wer nach Herrn van Bethmann Hall¬
weg al» sechster deutscher Reichskanzlerin da» Hau» Wilhelmstraße
77 einziehen wird, E» sind immer nach dieselben vier Kandidaten,
von denen die Eingeweihten sprechen: Großadmiral oan Tirpitz,
Landwirlschaftsmtntster Freiherr van Scharlemer, Oderpröstdent
Freiherr »an Rheinbaden und der L.' udoner Batschaster Fürst
Lichnawsky, Unzweifelhaft ist von diesen vier Kandidaten Herr
von Tirpitz der mit dem weitesten Blick, dem ausgeprägtesten staats-
männischen verstände, der bedeutendstenEnergie, Ader, so lägen
die Eingeweihten hinzu: er ist der Jüngste nicht mehr, nähert sich
der Mitte der Sechzig und bewahrt sich seine bewundernswerte
Leistungsfähigkeit »nr durch die Beobachtung einer aus da»
strengste geregelten Tageseinteilung, die er als Reichskanzler kaum
durchführen könnte. Auch >all er selbst ganz und gar nicht nach
der Kanzlerwürde streben. Der Kaiser hegt für den Fürsten Lich¬
nawsky, seinen ölten Kameraden van den Garde-Husaren her, per¬
sönliche Freundschast, die vielleicht entscheidend für ihn in die Wog-
schale sollen kann,"

«et« Atttdlnaca
Berlin. Die . Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Die

erste Plenarsitzung de» preußischen Adgeordnelenhause» beginnt am
Donnerstag, den ö, Januar , 2 Uhr nachmittag». Unmittelbar nach
der vorläufigen Konstituierung wird der Finanzminister den Etat
einbringen,

Berlin. Der Herzog Ernst August van Braunschweig wird
mit seiner Gemahlin am 18. Januar dem Berliner Hase seinen
asstztellen Besuch al» Bundesjürst machen. Der Einzug wird in
der üblichen feierlichen Werse erjolgen,

DI« Herzogin von Hohenberg, Gemahlin de» österreichisch-
ungarischen Ihransalger », die bisher in der Rangliste für den Ge¬
brauch der Auswöritgen Vertretungen überhaupt nicht ausgesührt
war, rangiert in der jüngsten, soebei- herausgegebenen unmtttei-
bar hinter ihrem Gemahl und vor dem Erzherzog Karl Franz
Joseph und dessen Gemahlin, der Erzherzogin Zita, dem Thron-
erdenpoor,

llzzet Pascha bleibt in kanftanlinapel . Die Meldung de.
Pariser . Temp», daß der durch Enver Bei ersetzte türkische Kriegs-
Minister Luet Pascha nach Albanien gehe, um dort mit Hilfe Cstad
Pascha», Ismail Kemal» und der mohammedanischen Albanier
seine eigene Srdedung zum Fürsten von Albanien zu betreiben,
wird an maßgebender stelle in Kanstantinapel bestritten, Jzzet
Pascha ist zwar Albanier, aber er bleibt M Kanstanttnopel, Die
hohe Pforte beubstchugtnicht, der Ibranbesteigung de» Prinzen
von Wied Echwierigseiten zu bereiten.

Lokalberichteu. Nassauische Nachrichten.
viebrich, den 6. Januar 1014.

* Die Tagesordnung für die am Dienstag der kommenden
Woche stattftndende Stadtverordneten . Sitzung  ist im
amtlichen Teile der heutigen Rümmer veröffentlicht.

* Bei den Ausschachtmigsorbeitenfür die neuen Kasernenge-
bäude stieß man geftern in nur 60 Zentimeter Tiefe auf ein gut er-
haltenes menschliches Skelett.  Es wurde der Polizei Mit-
teilung gemacht, welche feftftellen wird, ob es sich etwa um eine
früher einmal verschwundene Person handelt.

* Diebstahl.  Einer hiesigen Familie wurden aus einem
Kleiderschranke zwei dort in einem Etui verwahrte Ringe gestohlen,
der Diebstahl kam zur Anzeige, Untersuchung ist eingeleitet.

* Hier wird zur Zeit die Nachrichtkolportiert, daß eine in be.
durstigen Verhältnissen lebende hiesige Familie in den Besitz einer
Millionen . Erbschaft  gekommen sein soll. Gleichzeitigsoll
sich dabei die Tatsache herausgestellt haben, daß das Familien-Ober-
Haupt den Adel zu führen berechtigt ist. Wir geben dieses Gerücht
ohne Namensnennung unter allem Vorbehalt wieder: bei den jetzt
austauchenden vielen Millionen-Erdschaftsgefchichten muh man
solche Erzählungen jedenfalls mit größter Vorsicht aufnehmen.

* Betreffs unserer Notiz. tc, :\aa) \n Wetzlar nicht genügend
geeigneteWohnungen für Offiziere vorhanden seien, wird uns mit.
geteilt, daß die» nicht zutrifft.

'Musikalische Ausführung in der Niehlschule.
Zu den schönsten Erinnerungen , die der Schüler und die Schülerin
an die Schulzeit bewahrt, gehören die gemeinsamen Wanoerunqrn
mit Lehrern und Mitschülern durch Wald und Flur . Stadt und
Land, Sowohl die Riehlschulewie das Lyzeum baden diese ge-
meinsamen Wandersah»ten in ihr Programm aufgenunmen.
Solche erinnerungsreiche Fahrten sind ja im vorigen Fahre in die¬
sem Blatte von berufener Feder so anzieheno. beschrieben worden.
Wenn bei dielen Wanderungen ordentlich was unternommen n er¬
den soll, so kostet das imnierhin. wenn auch draußen keine An¬
sprüche gemacht werden und jeder Luxus verpönt ist. ein Stück
Geld Manche Eltern müssen ihr Ja oder Nein bei der Frage
wegen der Beteiligung ihres Sohnes oder ihrer Tvchter von der
Höhe der Kosten abhängig machen. Dem soll vorgebeugt » erden
durch Gründung ernes Kapitalstocks, aus dem die Kosten solcher
Wanderfahrten so weit wie möglich bestritten werten . Das war
leichter gedacht als getan. Es war sicherlich ein g»cter Gedanke,
die edle Frau Mufika als Vermittlerin hierzu m den Dienst zu
stellen. Eine private, im Kreise von Freundes- und Nuchbarkindern
abgehaltene musikalischeFestlichkeit gab die Anregung hierzu.
Mil großer Geduld wurde geübt, und zwar so geübt, daß
die jungen, teilweise sogar sehr jungen Musikanten beiderlei Ge¬
schlecht» ihre Feuerprobe prächtig bestanden haben. Inzwischen
halt» man den Kartenabsatz betrieben und das Ergebnis mar. daß
die große Aula dicht besetzt war . Dieser Erfolg übte sicher eine un-(pornende Wirkung aus die jungen Konzertgeber. Gleichjam alsymdolischeVerkörperung des Zweckes der Veranstaltung traten
al» erste eine Schar Schülerinnen als Wandervögel aus. die Mehr¬
zahl trug die buntbebänderte Laute, unter deren Begleitung es
frisch und fröhlich erklatlg: „Ein Sträußchen ain Hute, den Stab
in der f)ao,  geht rastlos ein Wandrer von Lande zu Land!" Nach
ein zweites Lied folgte und dann setzten die instrumentalen Vor¬
träge ein. Es waren solche für Klavier zu zwei und vier Händen,
für ein und mehrere Streichinstrumente. Wir können nicht jede
Nummer hier einzeln würdigen, müssen aber anerkennen, daß alle
Vortragenden ihr Bestes gaben. Es kamen dabei Darbietungen
von großer technischer Exaktheit und schöner Empfindung zu Ge¬
hör. Die Hauptnummern des Abends aber waren diejenigen, in
denen die Schar der jugendlichenMusiker im Orchester austrat . Es
waren dies das „Ave Maria " von Bach-Gounod, dessen tiefer,
inniger Gehalt würdig zum Ausdruck kam. und die reizende, heiter-
fröhliche Kinder-Sympbome von Nomberg für Violine. Cello. Kla¬
vier und Kinderinstrumente. Mit großer Sicherheit stimmten
Pseisen. Flöte. Trommel, Trinangel , Rassel, Kuckuckstimme usw. in
den Rhythmus ein. Die prachtvolle Durchführung zeigte,
welch liebevolles Verständnis und welche Ausdauer Herr Kgl.
Kammermusiker Jan van Driesten. unter dessen Leitung die Aus¬
führung stand, auf die Einübung verwandt hat. Sehr verdient
machte sich Fräulein Helene Tobt, welcher die Klavier- und Har¬
monium-Begleitung oblag. Eine schöne Bereicherung erfuhr das
Programm durch die Mitwirkung von Frl . Marg . Backhaus aus
Wiesbaden, die ihre gut geschulte Stimme und anziehende Vor
tragskunst in den Dienst der Sache stellte. Die Zuhörer gaben
ihrer Anerkennung für all das Gebotene durch warme Beifalls
bezettgungenAusdruck. Nachdem schon im Lause des Abends der
älteste der mitwlrkenden Schüler namens der jungen Sitünff»
lerschast für die ihnen zugemandte dankbare Aufgabe sowie die
ihnen gewidmete Mühe und warme Unterstützungbei der Vorbe¬
reitung gedankt hatte, stattete auch Herr Direktor Prof . Dr, Wei¬
mer allen, die die Aufführung sowie durch Abnahme von Karten
die Bildung des Grundstocks ermöglichen halfen, herzlichen Dank
ab. Besonderen Dank sagte er den geistigen Urhebern, insbeson¬
dere Herrn und Frau Oberbürgermeister Vogt, ferner Herrn Kgl.
Kammermusiker van Driesten für seine überaus große Mühe¬
waltung. desgleichen Fräulein Tobt und Fräulein Back
haus. Hoffentlich hat die Veranstaltung ihrem gemeinnützigen
Zweck, für den die Jugend in so schöner Weise zu werben gewußt
hat. ein hübsches Sümmchen erbracht. Für die Eintrittspreise war
eigentlich nur eine Grenze nach unten gezogen, während nach oben
keine Schranken bestanden. Hoffentlich ist von dieser Freiheit der
Ueberschreitungrege Gebrauch gemacht worden: cs steht ja auch
ihrer nachträgliche»» Betätigung nichts im Wege, wenn vielleicht
die vorzüglichen Darbietungen diese Absicht bei dem einen oder
andern hochherzigenBesucher wachgerufen haben sollten.

Die reckte UJIabl.
Roman,vi > Helene M - rkel.

>17. Fortsetzung,! (Nachdruck verbalen.»
Und sein Vater, der knurrige Alte, dem er diese» Geständnis

batte machen wüsten, er würde sie ja ichliehlich diesesmal noch de-
zahlen, es blieb ja schließlich nicht» andere» übrig. Aber dann —
vo» sollte dann werden? Er hatte ihm sehr kategorisch erklärt, daß
» unwiderruslich do» letztemal sei und daß er ihn fallen lasten —
Mtsuch fallen lasten würde, wenn sich da» nicht änderte. Und der
Bte war dazu imstande. Er kannte ihn. Was dann aber — was
ivllie dann werden? Dielen Doktor Günther — wie er denielben
teneideie! Der betast schon da» enorme, von den Eltern geerbte
Geld und erheiratete nun nach mit Eile eine geradezu kolostaie
Summe ! Ein Glückspilz ersten Ranges ! Und wie der Menlch sich
heute gab! Geradezu impertinent! Es hatte natürlich wieder ma!
eine Derstimmung zwilchen dem Brautpaar gegeben: Arthur hatte
da» au» den ersten Blick erkannt. Die pastten überhaupt nicht zu
einander! Ohne Ueberhebung: er und Böschen Else wären ein viel
vernünftigere» Paar geworden. Denn sie gefiel ihm und nicht
-inder ihr Geld, Die zwei Förster» gefielen ihm nicht halb so gut.

aren ousterdem keine Chance für ihn. Die brauchten da« Geld
minder ihr Geld, Die zwei Farster» gefielen ihm nicht halb so gut.
waren außerdem keine Chance für ihn. Die brauchten da« Gel«
glmau so nötig wie er, aus die war sa gut wie aus ihn da» Sprich¬
wort anwendbar: E» ist nicht alle» Gold, was glänzt. Die schlaue
Jalanihe . die anfangs ganz merklich aus ihn spekulierte, hatte da»
beizeiten «ingesehe» und war „abgeschwenkt", Cr grämte sich nicht
darüber, Cr ärgerte sich höchstens, dost er sich da» Böschen, den
niedlichen Goldfisch, van dem Doktor hotte wegfchnappe» lasten.
Gar,u reizend fand er heute die Este — und ein prächtiger Che,
mann, ein wtrNich„netter, guter Kerl" wäre er ihr seiner innersten
Ueberzeugungnach geworden — Fatal , wirklich, scheußlich fatal!

Au» seinen tiessinnigen Betrachtungen fuhr der Leutnant >äh
emper. Ein verdächtige» Rauschenoon ieidenen Frauengewändern . . . . . . _ _ _
ertlang unmittelbar neben hm. Die Tante in der luxuriösen Pa - I „nd die immer öfteren Perstimmungen zwischen Else und ihm,
kiser Toilette mit blitzendem Brlllantgeschmeid» stand vor ihm. ' D«r Spaziergang damal» am Schloßteich, wobei fl« über di, de-

Im Ru war der Resse aistgesprungen, schlug die Hacken zu¬
sammen und stotterte eine Entschuldigung,

Die stattliche Frau Roland drahte ihm scherzernd, mit dem
Fächer,

Glücklich geiunden hätte ich Diä> wenigsten», Arthur ! sagte sie.
Jetzt komm schleunigst zurück in den Saal , denn sämtliche junge
Damen ornräin -: Dich bereit«!

Und mit vallenbeier Rillerlichkeitreichte Arthur der Tante den
Arm, machte da» alte, lebenslustige Gesicht und kehrte mit ihr m
die Geiellschast zurück.

Ein paar Minuten später war er wieder einer der slaltesten
Tänzer. —

Die Geiellschast war zu Ende und Günther wieder zu Hause
angelangt. Im vollen Ballanzug wart er sich in den Armstuhi vor
seinem Schreibtisch, Da« eine Wart , da» er heute der Braut gegen¬
über ausgesprochen, do» ihm dann inmitten alle» Glanze» und oller
Lust fort und iort in den Ohren gegällt hatte, da» bildete auch noch
jetzt den Gipielpunkt seine» sieberijchenDenken», da» eine Wort:
Hintergangen! Er konnte nicht darüber htnwegkammen, dost Else
ihm entgegengehandeltund ihn dqmit hintergangen hatte! Ein Riß
war ihm damit dnrch die Seele gegangen, den nichts mehr heilte,
Leine Liebe zu Else hatte einen harten Stotz erlitten.

Weiter, immer weiter rückte in dem stillen Zimmer der Zeiger
aus der Icife tickenden Uhr, die Sludierlampe verbreitete ihren mal¬
ten, düsteren Schein, und er saß nach immer, da» Haupt schwer
in die Hand gestützt und sann. Er dachte an seinen Brautstand, wie
er so glücklich, jo hassnungsvollbegonnen und wie er sich dann we>-
ter gestaltet hatte, — wie die ersten kleinen Meinungsverschieden-
beiten entstanden und wie es dann endlich zuin ersten wirklichen
Streit gekommen war. Und weiter dachte er daran , wie er Else
unter dem strahlenden Tannenbaum in neuer Hossnungssreudigkett
an sein» Brust geschlossen hatte. Und da» neue Jahr zog heraus:
c» brachte gleich im Anfang die intimeren Beianntlchasten mit de»,
Leutnant Schräder und mit Obersinanzrat Farster«: a.uch die vielen,
ihm manchmal nicht ganz willkommenenVergnügungen brachte es,

. - " fl«

dauernswerte Frau fficgner sprachen, die erbitterte Debatte wegen
Elsen» Reilprojekt und all die Tage hinterher bis aus den heutigen
— alles, alles fiel dem einsam Grübelnden ein, jedes kleinen (Be.
schehnijjes, jedes einzelnen Zuge» erinnerte er sich mit oallster Deut¬
lichkeit, und aus alledem drängte sich ihm förmlich die Erkenntnis:
Elle war nicht ia, wie er sie sich gedacht hatte, im Egoismus allzu
tief wurzelnde Aiijchauuiigen und Gesinnungen, um ihm der er¬
sehnte und beglückende, wahluermandte Charakter zu sein!

Schwer stöhnte der sinnende Mnnn auf: dann, wie einer plötz¬
lichen Eingebung iolgend, öisnete er ein Fach seines Schreibtisches
und nahm eine Phaiographie daraus hernar: — das Bild feiner
treuen, oerewigten Mutter Lange, schmerzlich bewegt, blickte er ans
ihre geliebten, edlen Züge, Dem Wohllu», der liebevollen Rück¬
sicht aus andere war stets ihr Leben gewidmet gewesen, und echter
Herzensadel und edle Wahrhaftigkeit verklärte ihr ganzes Wesen,
Und im Geist stellte er seine Mutter , seine mit ihm stets überein¬
stimmende beste Freundin, neben die Braut und: Rein, sie wäre
nicht nach Deinem Sin » und Wunsch, die Else! murmelte er vor
sich hin.

Mechanisch legte er das Bild seiner Mutter wieder aus seinen
Platz zuriick und weiter tickte die Uhr, saß er in yualoalles Nach¬
denken oersunken, 1

Mit elnemmal jelDch kam Leben in seine unbeweglicheGestalt,
seine Auge» erweiterter sich und starrten entsetzt aus eine bestimmte
Stelle hin. Hatte er denn eine Ericheinung? Dort, wo die Türe
ins Rebengemachging, stand ein Mädrhe», dasselbe Mädchen, dem
er heute im Helsen Frühlingslicht begegnet mar : ganz deutlich, all.
wäre sie eben eingetreteir und wollte das Rezept für den inikran-
ken Bruder in Empsang nehmen, sah er sie da nur iich mit dem
blassen, ieidvollen Antlitz, über das die Hervarstürzenden Tränen
rollten.

Wie ich die Lüge haste! Härte er sie wieder wie damals spre¬
chen, und er begriff, er verstand sie. Sie — ja, sie war wie seine
-starb,ne Mutter von, Wahrhaftigkeit, ganz rührende Hin ,̂--.
und gewistenhaslePsiichtersüllung,

jgvrtsetzung folgt,]



r *r » ath . Gesell,nvereln hielt «m Sonntag , den
4 Onmmr eine Weihnachtsfeier in seinem Bereinslakal « ab.
IVr groftc jr>uberlusfaal des St . Josephshause » war — wie immer
bei Acranstaliungen des Gefellenvereln » — bis auf best letzten Platz
gefüllt , ein Zeichen, daß der Berlin in den weitesten Kreisen der
diesigen Einwohnerschaft fiel) graher Beliebtheit erfreut . Nach einer
furzen Begrüßungsansprache durch den l . Borsitzenden , Herrn

- Mnf' Iait » öl,er , wurde das Melodrama „Das Glöcklein non Jnis-
sin " mimisch und auch rhetorisch «inwandsrei zu Gehör gebracht,
iüie Glanznummer de» Abend » bildete unstreitig die Ausführung
des Bieratters „Der Löwe der Zunft " non P . Paul Hnmperi . Die
Ailssührung de» tünstlerisch ausgebauten und in seiner Sprache
somwollcndcien Dramas dürste aucli einer Berussbühne keine Un-
ehre machen . Das Mali » ist dem bekannten Romane „Der Löwe
nun Flandern " entnommen , jedock, frei behandelt . Da , Drama
»ersetzt in das I I. Jahrhundert und nach dem im Mittelalter zu
grostcr Viüle getaugten gewcibesleihigen Brügge in Flandern . In
ergreiscnden Worten Icknideri es den furchtbaren Berzweislung «.
kamps der Zünfte gegen die französische Zwintzherrschast . kiimi-
i che Darsteller gaben ihr Bestes und uerdienen uneingeschriinkt «,
Lab . Der nicht rndcnwollende Applaus am Schlüsse der Ausfüh¬
rung biirltf den Darstellern den sichersten Beweis gegeben haben,
das, die Ziülörer hoch befriedigt »on ihren Lcisttmgen waren . Wäh.
read das oben genannte Stiilk dem Abende eine weiheoolle Sttm-
mm , gab , war der darauffolgende Schwank „Die Diebe in der
Falle " sa recht geeignet , die Lachmuskeln in Bewegung zu setzen.
Auch die Darsteller dieses Schwankes uerdienen tobend erwähnt zu
werden . Gegen 12 Ilhr war das reichhaltige Programm beendet
und Ter, ' sichere trat — zur Freude der tanzsrohen Jugend — IN
ihre !>!echie 'Rock, manches Stiindlein huldigte man dem Minze und
schied mit dem Bewußtsein , einen genußreichen Abend verlebt zu
hai >cn. Der Motiv Gejellenvereln aber bat mit seiner Weihnachts¬
feier aus » neue bewiesen , daß er Feste zu feiern versieht.

* I m Wiesbadener  A r b e i i s a in I fand Montag eine
van 22 » errett lBertreter der Regierung , der Handwerkskammer,
der Landwirlschastslammer , des (fiewerbevereins stir Nassau , der
zrreisbeharden tr .f besuchte Konferenz aus den Kreisen Wiesbaden
Stadl , Wiesbaden Laiid , lintertaunus und Rheingau zu dem Zweit
einer Besprechung über die Errichtung einer kombinier¬
ten  L e h r i i n g s st e l l e n - B e r m i 111 ti n g statt . 'Neuerdings
wird ein Zusammenschluß der Lehrliugsftetzen -Bermittlung IN
dielen Kreisen geplant , mit dem Arbeitsamt als Spitze . Außerdem
fall die Berufs,Beratung in ein festes System gebracht werden.
In der sich dem Referat anschließenden Besprechung waren sich dte
Redner einig in der Ueberzeugung . daß »in Zusammenschluß wt«
der geplante und eine festere Organisation der Lehrlingsstetzen -Der.
miilluug nur dringend zu empsehlen sei und daß nur dadurch , so¬
wie durch eine angemessene Ratserteilung an die Schüler der Den-
den , der jungen Leute , sich keinem Handwerk zuzuwenden , sondern
dir Schar der ungelernten Arbeiter zu vergrößern , enkgegengetreken
werden könne . Rektor Grünewald aus Biebrich konnte Mitteilen,
d ' ß dort auch ungelernte Arbeiter in die Gewerbefchule einbezogen
leien und daß sich dadurch ein Mittel biete , uns die jungen Leute
in der erwünschten Richtung einzuwirken . Zum Schluß wurde
butcl, den Vorsitzenden die Einstimmigkeit der Konferenz nach der
l' lichinng des Zusammenschlusses der Z angegebenen Kreise sest-
gestellt , sowie auch darin , daß an de» Regierungspräsidenten das
Ersuchen gerichtet werde , er tnöge den Lehrern der letzten Jahr¬
gänge die Berufsberatung der Schüler zur Pslicht machen bezm.
dringend empsehlen . An die Spitze der örtlichen Organisationen
sollen die Haupilehrer treten . Die Beauftragten der Handwerks-
kammer . Miiglwdcr der Gewerbevereine sollen als Berater zug «.
zogen werden.

Vereinshinweis , ans Inserate.
• Dem Verein für naturgtm . Gesundheits¬

pflege  ist r-  gelungen , für den kommenden Freitag , den 0. Ja-
iut .v einen tuchftgen Redner zu gewinnen , Herrn Peter » au»
Berlin , Besitzer oes Kurhauses Schloß Neuenhagen bei Berlin.
Das Thema de» Vortrages lautet , Lieb « und Ehe . (Nähere » sieh«
Inserat der heutigen Nummer .)

Wiesbaden . Königliche Schauspiele . Herr Schwegler , das
frühere beliebte Mitglied unseres Hvstheaters , jetzt am Kgl. Opern-
Hans in Berlin engagiert , wird morgen Mittwoch im Hostheaier
lBvtsiellung im Abonnement B > ein einmaliges Gastspiel absoi-
vieren und zwar als Kerkermeister Rocco int Fidelio . In den üb¬
rigen » auptpartien sind die Damen Engierth (Fidelivs , Hans-
Zoepssei lMarzellines und die Herren Eekard (Ministers . Förch-
hamiuer tFlorestan ), Lichmnstein (Joeguelino ) und Schütz (Don
Pizarro ) beschäftigt.

«i ' Dieser Tage fanden hier die ersten städtischen Halzver-
steigernngen statt . Sie lieserten cm verhältnismäßig gutes Resul¬
tat . Gelöst wurde im Distrikt Schiäscrskvps 53 durchschnittlich
sür Buch- und Scheitholz 2Ü.7N Mark , für Buch - und Knüppelholz
17 .-» Mark per Klafter 4 Raummeter , ferner für 100 buchene
Wellen 7.40 Mark . Im Distrikt Hebenkies unter den Eichen für
enchene« Knüppelholz 21 Mark per Klafter , für eichene Wellen 7
Mari per Hundert , für Buch - u . Scheitholz 27 .50 Mark per Klafter,
stir Buch - ttnd Knüppelholz 21 Mark per Klafter , für buchene
Wellen 5 Mark per Hundert.

i . Hier ist im 'Alter von 70 Jahren Oberlehrer a . D. Dr . ph » .
Ernst Schmidtborn gestorben . — An der Biebricher Allee hinter
einem Baume wurde , in Zeitungspapicr eingewirkeli , eine etwa
I Monate alte Frühgeburt gesunden . — Bei einer Schlägerei im
Wellritz Viertel erhielt ein Schriftsetzer einen Stich in den Has», ein
Schreiner zwei Stiche in die Brust . Beide wurden dem Kranken¬
haus zttgesührk.

v.v . Straskainme  r . Der Agent I . K aus Biebrich , heute
in Wiesbaden wohnend , hatte in einem Gerichtstcrmiu zu un-
gnnslln einer Partei ausgcsngt Deshalb hatte o- r Rechtsanwalt
dieser Partei die Persönlichkeit des R . scharf kritisiert . Rach dem
Termin beleidigte K. den Rechtsanwalt in der gröbsten Weife . Es
wurde daraushin von der Stggtsanwaltschast gegen K. Anklage
wegen Beleidigung erhoben mw dieser heute von der Striskammer
zu 40 Mark Geldstrafe verurteil ;.

Schierltcin . Dem Krnnkcnpsleger und Heilgehilfen Moritz
Reiher hier ist das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen
worden.

vermischter.
fteine Abwälzung de» wehrbeilrage ». Diirch di» Blätter geht

die Meldung , daß ein Mannheimer Bauherr seinen sämtlichen Mie,
lern iiiie Mieisjteigerung mit der Begründung auserlegle , daß ihn
die Zahlung des einmaligen Wehrbeitrages in Höhe von 5000 Mk.
,ni feiner Maßnahme nötige . Wenn dieses Beispiel Nachahmung
sändc . dann iönnten alle Geschästsieute eine Preissteigerung sllr
ihre Waren vornehmen , sodaß der Sinn der Opsergabe nl» pairio-
tische Spende der Vermögenden ausgehoben würde . Das ha ! der
Oiefetzgeacr »ich! gewollt , das will auch die große Mehrheit der Bei¬
tragspflichtigen nicht. Das Mannheimer Beispiel wird daher vcr.
eiuzelt bleiben , tind das mit Recht.

..Darsisal " im Königlichen Opernhaus zu Berlin.
B eilt  n . In Gegenwart des Kaiserpaarcs und des Kron-

prinzenpaare » sowie des Hoscs wurde Montag abend der „Pnrsifal"
zmn ersten Male im Königlichen Opernhaus gegeben . Die Aus¬
sührung nahm einen geradezu glänzenden Verlaus . Ehöre und
Or-I esicr Hangen vortrefflich , und die Solisten sangen und spielten
mit einer Kraft , daß mau ganz im Banne dieser Kunst stand . Auch
die Inszenierung , die allen Forderungen Wagners solgie, war
wirksam und künstlerisch gestaltet , sie gab dem Ganzen einen
farbigen und stinunungsreichen Rahmen . Das ganze Proszenium
war durch die Dekoration verderkl , die eine romanische Halle dar,
stellie . die in dunklem Grau gehalten nach der Bühne zu mit einem
schonen Bogen nbschloß. von dem eine tiefblaue Gardine nieder-
sicl. Der Perspeiitve dieser Kulissen kam dem Bild des Graltem.
pels sehr zustatten . Das Haus war von einem festlich gekleideten
Publikum gestillt . Das Vorspiel zur ., ersten Akt dauerte ciwa
2 Stunden . Orchester und Darsteller vereinigten sich zu ganz her.
»arragenden Leistungen . Die Wandeldekoration wie di- Tempel-
Halle baten herrliche Bilder . Der zweiie Akt brachte Klingsors

Zgubergarken , ein sonnige» leuchtende, Märchenbich , Rot », weiß»
und gelb, . Rosen , bi» Blumenmädchen in Hellen seingetänten G «.
wändern , dazu die hervorragenden Leistungen Kirchhofs», Frau
Lessler-Burtkard Der letzte Akt vertieft » den Eindruck de» vorigen.
Dar Karfreitag »,auber war von erhabener Einfachheit , dl« Schluß,
szene steigert, sich zu einer ergreifenden Symphonie van Farven
und Tönen . Da » Publikum folgte der großzügig geleiteten und
in jedem Betracht vortrefflich gelungenen Aussührung in ernster
Stimmung . Einige Versuche, beim Schluß der Vorstellung zu
klatschen, wurden abgelehnt.

Berlin,  I . Januar . Sämtliche Morgenbiäiter äußern , daß
mit der Inszenierung de» „Parsisal " du» Königlich« Opernhau»
in Berlin «in, Leistung von unvergleichlicher Größe vollbracht
habe. Im Königlichen Opernhau » fei er der weihevollsten Wieder-
gab, sicher.

Berlin.  Bei den „Parsisal "-Borst «llungen im Kgl. Opern¬
haus, sind die Hauplrvllen dreifach besetzt, u. a. litnrell mit
Schwegler . Gurneman , mit Bohnen (au» Wiesbaden ), Kundry mit
Frau Lessler-Burckard.

Friedrich- Hasen. Da « Militärlustschiss „Z. 3" hat am Mvn-
tag di» Gassüllung erhalten . Die erste Fahrt ist für Mittwoch be-
abfichligt. Da « Luftschiff ist für Dresden bestimmt.

Berlin . In der Frage des Ucberslicgen » der deutfch-ruffischen
Grenze durch Flugzeuge fand zwischen der deutschrn und rumschen
Regierung »in Rolenwechscl statt, wodurch die beiden Regierungen
sich unter der Bedingung der Gegenseitigkeit bereit erklärten, von
Fall , n Fall die Erlaubnis zur Ueberstiegung der Grenze für
lediglich Iporlltchc Zweck« unter näher sestgestellten Barschrftten zu
erteilen . Dem rulsstchen Flieger Wasiiliew wurde die Erlaubnis
znm Uebersliegen detnßhcr Gebiete stir den Flug Petersburg -Pari,
im Prinzip erteilt , mit der Bedingung , daß er dte oerbot,neu
Zonen vermeidet.

Neueste Nachrichten.
Veveschen-Vlenft.

»er Kontinenial -Telegraph -Kompagni « Wolsf » Telegraph .-Bureau
und de» tzerolb -Depeschen-Bureau ».

Straßburg . 8. Januar . Di » Berusungsverhanblutig in dem
Prozeß gegen den Leutnant u. Farstner wurde auf den 10. Januar
anderaumt.

Cie französische Presse übet da» Verfahren gegen Oberst v. Krater.
Pari S. Die franzästfchen Blätter veräffenilichen einen aus¬

führlichen Bericht über den Prozeß gegen den Obersten u. Reuter.
Merkwürdigerweise fehlen sebach Kommentare über bi« Nachricht,
baß der Kronprinz dem Obersten v. Reuter ein« Glückwunsch-
dcpesche gesandt haben soll. Die Zurückhaltung der sranzöstschen
Press« scheint assenbar aus einen Wunsch der französisch,,, Regie¬
rung zurückzusühren zu fein.

Dtt Fall Zagow.
Stettin,  8 . Januar . Wie laut „Barwäris " bas führende

kanfervatiu« Organ in Pommern zuverläfstg erfährt , darf der Fall
Jagaw als »rlebigt angesehen , werben . Da , Siaatsministerlnm
habe sich mit der Sache überhaupt nicht besaßt, der Minister des
Innern aber Hab« keine Veranlassung gesunden , gegen Herrn van
Jagaw dienstlich varzugehen , da feine publizistische Auslassung „ ne
rein private Aeußerung gewesen sei.

Cnglanb und Deutschland.
„ Bari » , 8 . Januar Anläßlich der längsten Aeußerungen
Lloyd Georges über die Einschränkung der Flottenrüstungen , die
von einem Teile der sranzästschen Presse lebhaft kritisiert wurden,
schreibt der Senator Henry Beranger in der „Actian "; Die Wahr-
heit, die alle Franzosen kennen müssen, ist dte, daß di« gegen¬
wärtige englische Regierung im Begrisse ist, ihre Politik gegenüber
Deutschland gründlich zu ändern . Seil Monaten uerhandeln Eng¬
land und Deutschland über wichtige Abkommen, bttr . Zeniral-
asrika», Kleinasten » und des amerikanischen Handel». Die Aera
des britischen Imperialismus , welche einst mit solchem Lärm von
Ehamberlain eröffnet wurde , ist nunmehr aom Ministerium
Asguith mit Verlust endlich abgeschlaffen, und durch «inen enGalt-
samen Radikalismus a la Lloyd George ersetzt worden.

hohen,alleniprlnzen ln » rllstel.
Brüssel,  8 . Januar . Prinz Eitel Friedrich und Prinz

Adalderi uatt Preußen sind gestern hier eingetrassen und haften
sich io strengstem Inkognito hier ans . Der Ansenihalt soll zwei
Tage dauern . Die 'Rückreise nach Berlin erfolgt am Mittwoch.

Vom neuen türkischen Krieg»miniftrr.
Paris,  8 . Januar . Der neue Kriegsminister Enoer Pascha

erklärt dem Korrespondenten de, „Rätin ", daß er keineswegs
kriegerische Absichten hege, wie man sie ihm allgemein zujchreib«.
Znm Beweise feiner Fnedserligkeft führte er an . daß er lm kam-
tuenden Millläretat eine Summe von etwa 80 Millionen Franken
zu sparen gedenke. Ucdcr die angebliche DeutschsreundUchkeit de»
Jungtürkentums äußerte sich Enoer Pascha dahin , daß die Jung-
iürken ledlgllch türkisch feien und nichts anders.

«Mult VtmUAU KidirftbtM.
Saargemünd , 8. Januar . In den Kariinger Kohlengruben

wurden drei Bergleute durch niedergehende Felsblöcke verschüttet
und gelötet.

Augsburg , 8. Januar . Der früher » Redakteur de» „Korrespon¬
dent sür Deutschland» Buchdrucker und Schristgießer ", Ludwig
Rexhäuser aus Radaiszell am Badensee , der durch seine leiden¬
schaftlichen Polemiken gegen di« Sozialdemokratie seinerzeit ln den
weitesten Kreisen bekannt wurde , lebte seit einigen Tagen mit seiner
Geliebten , der Gattin seine, Ehes», in Psranten . Aus einem Au »,
singe faßten sie den Enlschluß, sich i,n Walde mit Opium zu töten.
Rach mehreren Stunden erwachte aber Rexhäuser wieder und
machte nun den Versuch, sich mit seinen vollständig erstarrten Hiin-
den die Pulsadern zu innen . was ihm jedoch nicht gelang . Mitt¬
lerweile kam auch die Frau wieder zum Bewußtsein . Sie irrten
lange Zelt ini Walde umher und traten schließlich unter unsäglichen
Schmerzen den Rückweg mit vollständig ersrorenen Füßen an. In
Psronten wurden sie in» Krankenhaus gebracht, wo ihnen die Füße
werden abgenomnien werben müssen.

Verftn, 8. Januar . Dem nach langer Krankyeit gestern in Bad
Ivlz verstorbenen Prosessor Ruhland rühmt der „Berliner Lokal-
vnzeiger " nach, baß er der eifrigste und tatkräftigste Wissenschaft-
liche Pvrkämpter de» Bunde » der Landwirte gewesen sei. Auch
wenn man die uoikswirtschastlichen Theorien Ruhland » nicht ak»
slick-ballig ansehe, werde inan dach anerkennen müssen, daß er sich
um die deutsche Luiidwirtschast manches Aerdlenst erworben Hube
imd daß er sür seine praktischen Ersohntngen und seine wiß -nschasi-
liche Ueberzeugung stet, mit seiner ganzen Persönllchkei eingr-
treten sei.

Varl », 8. Dezember . Der hiesige bekannte Bankier NI Renn
stallbesitzer Michel Ephrantsi ist gestern nachmittag, 70 Juype alt,
gestardln.

Madrid . 8. Januar . In dein Marktflecken Bcrdegai erschoß
der älteste Sohn de» kürzlich verstorbenen Großgrundbesitzers
Palncios wegen «nies Erbschastsstreite» seine Mutter und feine
beiden Geschwister und entleibte sich sobann.

Großseuer Im Schwarzwalbe.
Karlarnhe,  8 . Januar . Aus dem Dobel , einem bekann.

len Wintersportpiatze im würtlemberglschen Schwarzwalbe ent.
stand gestern Großseuer . Der Sturm und da» Schneegestöber b«.
günstiylen seine Auobehnnng . Da » Rathau » und das Schulgebäude
wurden ein Raub der Flammen

Berlin,  8 . Januar . Bor einem Restaurant am Döichasssplatz
waren Passanten nnsretwillige Zeugen «ine» v»rhöngni »»allen Un-
glückssall». Ein Blerwagen hielt dort und der Biersahrer Kaul schasste
MN dem Kutscher die vollen Fässer nach dem Keller der Wirtschaft.
SÜÄ .ft? rni» h° >>» r rollten sie die Fässer dl« Treppe hta- d.
vadtt glitt Kant aus dem nassen Baden au» und stürzte rücklings
,ül , p£ ' '1 fieU,r  hi "«b. Da » schwere Faß siel so unglück-
lich aus Ihn, daß der Tod säst augenblicklich «lntrak.

Aulamabil -vandtlen.
Pari » , 8 . Januar . Der Anarchist Kazan , einer der vor-

gestern verhafteten Autodiebe , gestand, dah er mit mehreren Ge-
nassen den Ehausseur einer Kraftdroschke während »tner Fahrt tn
Jf c Un 'fl*oung ton Paris mit dem Revolver bedroht und seiner
Barschaft beraubt Hab«. Da » gestahlenr Automobil wurde In der

sunden ^ " "'L vollständig leerem Benzlnbehälter ansge-
Unweller ms Sizilien.

Rom,  8 . Januar . Ein furchtbarer Sturm herrschtseit gestern
"ü 6,iri3 n f i.® ^i en'i ■®ere.t** f,il  24 Stunden geht über Palermo
°>>"' U-n« >aß »in sehr starker Regen nieder . Glücklicherweise
sind Verluste an Menschenleben nicht zu beklagen.

trlrpdom»«JBdüiia
Einführung brr Arbeitilasen -versichrrung In Frankfurt a. M.

F r a n t t u r > a. M ., 8. Januar . Die städtische Arbeitslosen-
veesicherung ist jetzt hier eingesührt worben . Al , Voraussetzung
sür die Gewährung der Unterstützung wirb gesorbert, baß der Ar-
beitsiose seil mindestens einem Jahre ununterbrochen in FranksuN
gewohnt hat und nicht nur vorübergehend als Arbeitnehmer In
Stellung gewesen ist. Ferner ntuß er einem Gewerbe angehären,
demzufolge ihm die Verrichtung von stäblisch,n Roistandsarbeiten
"»« ' . ^ ftemulci werden kann. Die täglich» « erglltung beträgt
70 Ps . sür Unverheiratete und 1 Mark für « erheiratete sowie einem
Sanberzuschuß sür jedes Kind unter 18 Jahren.

Oberbürgermeister a. D. Micken » gestorben.
H e i b 1 1 b « r g . 8. Januar . Oberbürgermeister a. D. Wilcken,

i|t heute nacht an einer Lungen -Entzündung geswrbcn.

warb und Srtbstmard.
1'»6v5 *° !l.u“r- Western abend erschoß der Kellner Hengst

seine « raut, die Schneiderin gett , die da« Berhältnl , mit ihm

dieKehÜ? " ^ ' "2st durchschnitt sich hieraus mit dem Rasiermesser

SrMMtt «er« tteMoi.
S . Sie fragen , ob Sie al » Hausbesitzer ocrpsiichlet sind, die

Kamine ausbrennen zu lasten. Zur Antwarl diene Ihnen foUEiB«b: Da»Ausbrennen hatte nach brr von NN»eingehaiten In-matian früher alljährlich zu geschehen. Durch die Berdesterung
Bauweise ist die» unnötig gemacht und diese Bestimmung ist

durch Erlaß der Regierungepolizeiverardnung vom 20. Juli 1903
betreffend die Schornsteine und Feuerstätten ausgehoben worden.
Rach bteser Verordnung muß da» Ausbrennen ber nichl besteta-
oaren Schornsteine olme Aufschub durch ben Schornsteinfeger uu»-
si' suhrt werden , sobald nach dem pflichtgemäßen Ermesten de»
letzteren der in dem Scharnsteine vorhandene Glanz -, Hart - oder
Schmterruß nicht durch die gewöhnlichen Reinigungsmittel fartge-
schasst werden kann. Bei SIreftigkeilrn über die Notwendigkeit
I * ®,r  nötigenfalls durch den Scharnsteinseger zu «rwirkenden
Feftfetzung der Pallzeidehörde zu verfahren . — Die versuchs¬
weise Richkausdrennung der Schonisteine bedeutet daher kein, Aus.
Hebung brr angezagenen Palizeiverarbnung , dt« nach wt« vor in
Kraft ist. Sie sind danach also verpflichtet, tn dem angegebene --
Fall « den Schornstein anebrennen zu lassen.

VesienMcher Wetterdienst.
Baraugsichtliche Witterung  stir die Zcft von , Abend

!» 8. Januar bi» „IM nächsten Abend:
Borwiegenb irüb, Eämeesälle . kälter, narbiucftlichc Winde.

Rheinwasserstand.
Biebrich : Mittag , 1,5« Mir . — 0,0» Mir.

n Theater-Spielplan. n
Königliche» Theater In Wiesbaden.

Letössenllichung ahne Gewähr einer euentl . Abänderung der
Vorstellung.

Dicndtag , 0. Fgmmr , 7 Uhr , Ab . A . Raikövvchen , hirrnus Der
verzauberte Prinz . Ende »'/, Uhr.

Millwach , 7. Januar , 7 Uhr , Ab . B , Fidelio.
Kesidenzlheater In Wiesbaden.

Dienölaa - ti. Januar , 7 Ubr , Ovbeit lattjt Walzer.
Mittwoch , 7. Jammr , 7 Uhr , 777 : 10.

Kurhaus In minbabeu.
Mittwack , 7. Jamtar : 4 ititb S Uhr : Abaniietnetil » Kaitzeri desKurarchefterO.

Mainzer Slablihealer.
Diettsmg , 0. Januar , 7 Uhr , 777 : 10.
Nüllwoäi , 7. Januar , 7 Ubr , Lumvbanie Konzert
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Amtliche Bekanntmachungen

der Stqdt Biebrich
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Stadtverordneten'Versammlung
vienrtas . den 15. Januar Ml . nachm . 4 ‘/, Uhr.

XtMcIitbmm « :
1 ätpriifiiriiiiiiin der neuen Siadioerordneten
L «abi de« «orffstcnden und Sieiloerireler » gemäb d 2 de»

W- dl' d. » SchrMIübrer» «emäst - 2 de« Orisftalut»
Neuwabi der K-mnufftonen
«rnebüünunn ' iUM « etYuu" »imcUr Bauplätze in der Richard-

I aene !>" iun>>«"»un>« ucmutdi be,,v « « faul von WninbftUdnt
I ,,,' de.i iCi'inficn Spieldreu . « i« *la Morgen und » Idnlyl«

Bewilligung «ine» äu 'chuffe» zur Deckun« der durch die Jahr-
dunder: steier der « üikerichlgchl bei tietpsln entstunden,n

■i uu?ummu"U »u den vom Herrn Minister UN dieSewnbrung
' e'ner Slaai «beibülr lür du» Ln„ um die. »einüdlien « ,.

[jo. Beioidungdordnnng der Burcaugehtilcn
■jl . (finltllunn der tzreknilodeamien .
lii. » .siletzung der tue bie nächsten Jabre noiwendige» « »rcau-
I 13. ' tuftlmmunn zur Ilnflölung der Hcbeltelle 3 und Ntchtmebr-

»rdebunu der Kirchensteuer
1«. Oestictzun, de» noiwendlgen neuen Worilanl » de» Beioldung»-

»inne» „18. Neuwabl von 2 « ailenvile, «rinnen
1«. Neuwabl eine» WuNenra,»-L >ell« rire >er«
17. R .chrrägiiche Aenedminun, liir « n'chostun, von 3nveniar
IN. steilsteiluna und iäniiastun, der stu»re»rechnun, der Sind «.

Svarkoffe lür du« Rechnungtijabr tu 13 , .1». « nsteUunu de» SparkaNeaKaffierer » « elhge aus Leben»«, >t
20. Mtlietiunne».

Der Magistrai wird »u dteier Eitzun, ergebenst ein«,lad « ,.
Biebrich, den «. stanuar 1B11.

Der « oriiiiende der Sladtuerordneien -Berlammlun « :
Dr . L. Beck.

der

dir.
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Biebrich, den «. stanuar 4914. n  „Der Magtstral . g . B. : Äranibübirr.

«eir .: Brockenlammlvn«.
An di, hieffgen Einwohner richten wir di« Bitte, uni all» In

ihrem Besitz« destndlichenentbehrlichen Gegenstände, Insbesondere
Kleidungsstücke jeglicher Art, Möbel (Bett« ,. Stühle, Usch, usw.,,
»,ch. und « tzgeschirr und dergleichen zu überlassen. Lies« Gegen,
stände sinden bei un« zur Unterstützung bedürftiger Familien oder

[ zu sonstigen wohltätigen Zwecken jederzeit best« 'Verwendung.
Dt« Gegenstände werden von UN» unentgeltlich abgeholt und

genügt zu diesem Zwecke ein« kurz« Benachrichtigung durch r »l»>
Phon Nr . 4, Postkarte oder Etnwurs «ine» Zettel» in d»n Bries.
kästen de» Rathause».
_ Der Magistrat <Arn>eno«rwaltung>: Kranzbilhl««.

ffNüKNKNNIBNNieiBkeBNNBkBIkINNNNkklWkNükiNWIll

Andere amtliche Anzeigen

Holzversteigerung.
«mDonnerstag , den tzl». Januar ds . IS . vormittags

Ist Nur beginnend , wird in den Distrikten t> und 8 Boden,
I 'oao« und 20 „. 21 PIllhl dr» hiesigen Grmcindewalde » nach,

tehende» Brennholz an Ort und Stelle öffentlich oerftei«« ».
ichen: 22 3! I» Sh ichmntzholz, l,8 und 2,2 IN lang , 09 Rm

Scheit und Knüppel , 440 Wellen,
uchen: 298 Nm . Scheit und Knüppel , :1400 Wellen,
h. Laubho' z: fioo Wellen, 2110 Gebund Blrken -Erblen » und

Beienreiser-
»sein : 42 Rm . Scheit nnd Knüppel.

Saminelplatz für Knuser: Üorfthau» llihcinblick.
Schierstein , !>. Januar 1914.

, . Der Bürgermeister,
l ' n Schmidt.

Bekanntmachung»
Mittwoch, de« 7. Januar «r.. mitta»« 1» Uhr.

werden in dem Bauhöfe, Frankfurter Sir. 33, zu Biebriä,
I KIcidcrschränke, 3 Kommoden, 1Vertiko, 3Sosa»
1 Trumeau, 1 Nähmaschine, 3 Bilder. 2 Fahr
rüder. 2 Grammophons, 1Harmonium, 2 spanische
Wände, l Automat. 1 Nähmaschineu. a. m.

öffentlich, zwangsweise, meistbietend gegen Barzahlung
versteigert.

Wietbadcn . den G. Januar 1914.
Loo», Gerichtsvollzieher kr. « .

in ilvieddade », Athrcchtstr. 42.

für tut N «- ier « ng »dezirt Mrrdadtu.
« «treibt au»

»rankturi a . M., 8. Januar . Warn « Roi.eruna am « ruchtmarkt
stör tüö Kl«, out« marktsaht, « War «,

W«i»«n , Norbdeuticher. Ul

vildfchSn
macht«in zart«», reine» Gesicht
eolise«. liilchetAnMc ^e»

vk«

»itl »««

IlliiO 19.28
l8 88 -10 18
17.75 10.0«
17.00- 17.’O
15W- 17.00

ät » . \ \ . . 1 »78- 1»00
«iap » . . -

strantsurl a. M., »Egmmar !" 'illi«««r Rolteru««.. ^
Kartoffeln ineue, in Wagaoniadung . . . 100 Kt«. ^ 380- 4.00

. . tm Deiallverkaul . . . 109 . . «80- b00
•n und « trat . .

strankturt a. M„ 2. Januar . Nmiitch« Nosterun«.
Sllr80 « !«. ,de » . Ut — Strotz . . . . Ul  —

KUt» dt»» eriruw
StrckknMd -Seisi

id>c beste Lliirnmilch-S,

«mil . Notterun!
»ultrleb

183
loiterun» am Schlachwiedbo«zu Sirankftrrt «. M..
, 392 Schien. TtwBu&en, 788 stärien u. Kühe, 818 .
83 Schale und Hämmel, 242t Schwein«, 0 Biesen.

B. Jan
Satber.

. . . , eilei
Siück 80 A.  Die W rinn « erhöht

«atz » V' ream
der rote und nll, «,- Haut weih
und lammetweich macht. Dub»
80 Bf«, bei > . Qvprab «j» «r,

Ernst Schmitt
Bau - u . Mvbrlschrrinerei

vorkholderilrahe7. >2074
Möbet »«»er«». Särac.
iämtttche« talcrarbetteu.

Sür 80 KI«. Lebend,rwtcht i
vchienioollffets » ., m>»̂ emiffteie, höchst. Schlacht» »« «»1. 1« Aller m

2. die noch nichi' ßezotzen haben iun«e>ocht»
Tchlachtaemitsl . . . . . . . . . . . . .

tun«« ffetichia« «ich« au»g«mäft. u. Iller « au»««mäft
Schlachtgewicht.

mästig gknabrt« tun«« Mid tut «enätz« , älter « .
Schlachtgewicht.

Bullen ! »ollil-tichi«« an»««« , höchsten Schl- chtw,« «»
Schlacht,«wich>

»,llff, „cht,e iünger,
«chlachh

mästi« ««n...
Dchlachisewicht
Schlachtgewicht.

«eiiäbrie. jüngere und «ut ««nährt « älter«

ie » un» Kühe , «ollffetichl,« »«»»«mästet, Färsen
bsten Schlachtw,« «»
Schlachtgewicht.

fleischige au»̂ emä t̂«i« Kühe tzöchften Schlachthren
lckeii« Färien.
'«t« Küh« und weni, «ul enlwickeii

nasti« ««nädn « Kühe urd Kärien
Schlachtgewicht.

Oering «enährle Küh, und gärien
^ Äachlsewicht

Kälber : Doppellender, seinfte Mast
■ teilt

«tder.

mittlere Mast und «ut« Saugkälber .
Schlachtgewicht . . . . . . . .. . . .»erinnere Mast- und «me Sauakälber
Schlachtgewicht.

«erinnere Saugkälte . .
Schlachtgewicht.

Schafe : Mastlämmer und Masthämm«! .
Schlachtgewicht

gerr Lämmer und Schale««ringer,
Schlachtgewicht

Schweine : »ollffellch., »»» 80- 100 Kl«. Lebend,«wickl
Schlachtgewicht . .

voll fleischige, unter 80 K«l. Lebendgewicht . .
Schlachtgewicht.

loilsteiichigevon 100—120 Kl«. LebrndgewlchtIchlachtgrwtcht.ffeilchlg«, von 128- 180 Kl«. Lebendgewichtchlachtgewicht.
steulchweine über 180 KI«. Lebendgewicht . .

Schlochtaemicht

Ul 80- 85
. 91- 9«

48- 60
»7- 81
43- 47
79- 87
♦8—81
80- 85
44 47
78 81
41- 43
74- 78

wissen Sie
schon,

wo Sie bie besten
und blüigsten

Haiti
»klm« mm

kauten können?
Nur bet S. Naumann , *

letzt Mainzer Stratte 21.
AlleSchubrevarat vtonvt u.bill.

47-
84-
47.- 48
8»- 88
4t—4«
7!*—6S
40—47»
74- M
82- JW
M 78
23 3t
52- 87

, 03- 88
.107- 115
» 58- 82
,98 - 105

43- 44
ÖÜ- 92

58- 58
72 75
58 58
72- 77.
Mi 58
72- 75
58- 58
72—74

mrnmmm
i

Nichtamtliche Anzeigen

nilgemelneKranken-n.SterbeverelB
zu Biebrich

ff» und gewährt «egen einen Monai »beitra«
. . . . I k von 1. 18 Mk . »Hü PIg iür Krankengeld,

kieriichetun« und Ä Pi «, iür Sterbegeld -Berlichenmgi eine täg¬
liche « rauteureu «, von 1.- » ik. und etm Slerderente oon
80 .— Bll . Nähere » bei Herrn H. rmiii « Kn. ttenbr . oh,
Schloffermelster. Wiesbadener Slraste Nr . SS-

Aller Serdrochrne
ob«, Sadnodm «.kiuei dauernd
Ru >» dewädri . a>i «eich. sS24allnlvcrsslkitt.

Echt bei Eua - F»y Naahf.
Frladr MUllar . Ha, - Opa,

zeichnen iich au« durch
«ut« Qnaiiläi . iadei-
loien Sitz und wirkliche

Billtgkei.

Ml Bemann!
ZitbiaiitrasM «*.

Durch aemetniamen Einkaul
Mi: zirka 800 i»eichai:en
grüble Leistuaa»iäbi«kei:.
tzt. but , 5»/, in dar.
in Waren.

5$ Billiges Brmmateriall J?
as Eohlen -Fattnässe —

aller Orösian nur von besten örnbtn

Koks, Anthrazit -Kohlen,
Briketts , Braunkohlen

( • kr ballabt , billiaer bIi  Brnunkohlon -Brlknlt «. fast
rauchlos u. keine Schlackenhild -, am beateu «ur Hälfte.*einisoht
mit ßteinkohleji aller Art für Ktichenbraml und ZimnterÖfen.
Auf Wunsch Angebote kostenlos und ohne Verbindlichkeit

Bai Baxufi In onnson Fuhran Prola -Ermüsaiiivno.

W. 8ail Wwe. rtnstteetnu

Danksagung

Für die überaus große Teilnahme b»d dem Hin-
scheiden lind der Beei dî anar unserer unve.rtreülich«n
Tochter . Schwester und F.nkelin

Mathilde
sowie für die zahlreichen Kranz * u . Hiumenspenden
sagen wir unseren herzlichen Dank.

Besonderen Dank Herrn Rektor Wiek, den 1.ehrern
lind Lehrerinnen , den Schulkameraden sowie dem
Beauitenvereln der Wiesbadener StraÜenbahu

Pie llfftniufrnden Hlatei blieb «i<tu:

Famtlle Jakob Sobo.
Biebrich, den 5. Januar 1911.

Für die vielen aufrichtigen Beweise herzlicher Teil¬

nahme hei dem Hinscheiden meiner lieben Gattin, unserer

guten Mutter und Grossmutter sagt innigsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Christian Heiaridi Sdmeider.
Biebrich , den 0. Januar 1911.



Den Vorteil
gleich großer , teilweiser noch größerer Unterschiede im

Preise gemessen Sie jetzt bei mir in meinem billigen Inventur -Ausverkauf beim Einkauf
von

Preis -Anzeigen
der

Weißen Waren
Wäsche

Ausstattungen

•übermorgen.

Damen -, Backfisch - u . Kinder -Konfektion
sowie fast in allen /Steilungen.

In meinem Inventurausverkauf finden Sie ferner Gelegenheit

Weiße Waren
Wäsche Ausstattungen

Christian

in hervorragenden Qualitäten zu kleinsten Preisen , weit unter wirklichem Wert zu
erstehen . — Warten Sie nicht mit Ihren Einkäufen.

Meine Weiß -Waren -, Wäsche - u. Ausstattungs -Angebote
werden , wie immer , die maßgebende Richtschnur für

alle Weißwaren - und Wäsche -Einkäufe bilden.

Mendel
Hoflieferant

Mainz , Kaufhaus am Markt

MMWMMM
Kapital und Reserven 68 Mlllloe

Filiale WlesMa
IMfliHdutniM • Telefon 66 » . 6604

Postscheck -Konto Nr . 688 Frankfurt am Main

Gewflhrung von Darlehen
anl Wertpapiere
zu günstigen Bedingungen.

Prima Bratschellfische
Pfunb ,8 pfg.

prima mittelgroße Kabeljau
Pfund 20 Pfg.
zu haben in den

DaS große «Heimweh
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